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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Eff enbart.) 


W 114. Freitag, den 23. September 1842. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Tägliche Dampfwagenfabrten 
zwiſchen Berlin und Neuſtadt⸗Eberswalde. 


a von Neuſtadt 54 Uhr Morgens und 53 Uhr 
[bends. 
Abfahrt von Berlin 74 Uhr Morgens und 74 Ubr 


Abends. ; : 5 8 
Außer diefen täglichen Perſonenzügen wird 


jeden Mittwoch, Sonnabend und onntag 
eine dritte Fahrt ſtattfinden. . 

Abfahrt von Berlin 42 Uhr Mistags. 2 

Abfahrt von Neuftadt 5 Uhr 40 Minuten Abends. 

Das Directorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 

Geſellſchaft. 8 

5 Berlin, vom 21. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Gutsbeſitzer von Kunheim auf 
Spanden den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen; den dungen Rit⸗ 
kergutsbeſitzer Bie ß auf N } 
rath des Lübener Kreiſes, im Regierungs Bezirk 
Liegnitz, zu ernennen und dem praktiſchen Arzte, 

Operateur und Geburtshelfer Dr. Lorenz zu 
8 den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu 
verleihen 

Vom Rhein, vom 13. September. 

(L. A. Z.) Es tauchen jetzt von Zeit zu Zeit 

in berſchiedenen Zeitungen, beſonders in den Karks⸗ 
ruher und den Frankfurter Blättern, ſo beſorgliche 
und ängſtliche Stimmen in Betreff der nun ge⸗ 
ſchloſſenen Badiſchen Stände⸗Verhandlungen auf,; 


daß man glauben möchte, die Oppoſſtion der zwei⸗ 


ten Kammer ſolle wie ein ung tſames Kind von 
irgend einem Abgrunde, an deſſen Rande ſie ſich 
hinbewegte, zurückgerufen oder wenigſtens gewarnt 
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uckendorf, zum Land⸗ 


Konigl. privifegirte Stettiner Zeitung. 


werden, falls ſie nicht überzeugt werden könnte, 
daß ihr irgend eine unausgeſprochene Gefahr nahe. 
Die Badiſche Kammer aber beſteht aus Männern, 
die ihre Ueberzeugung ſo klar und ſcharf in den 
vorliegenden Wa zur Kenntnißnahme 
des geſammten . Vaterlandes ausgeſpro⸗ 
chen haben, daß wohl Niemand ihnen zutrauen 
dürfte, fie würden, durch eine Art Geſpenſterfurcht 
aße c aus dem Wege der Deutſchen Of⸗ 
fenheit, für Recht und Freiheit, für die in ihnen 


wurzelnde Ueberzeugungstreue ihr letztes Wort 
einzuſetzen, ſich in die Schleichwege geheimen 


Uebereinkommens, egoiſtiſcher Vortheile, privile⸗ 
girter Rückſichten ableiten laſſen, ib dies leder 
nur zu häufig Franzöſiſchen und Engliſchen Volks⸗ 
vertretern begegnet. Deutſchen Abgeordneten hat 
man bisher wenigſtens nicht den begründeten Vor⸗ 
wurf des Eigennutzes, des Ehrgeizes und ſonſti⸗ 
gr Privatleidenſchaften machen können, wodurch 
ie zu ihrer Oppofition gegen Regierungsmaßregeln 
aufgeſtachelt worden wären. Man hat ſie höch⸗ 
ſtens von oben herab mit dem Schlagwort: Ideo⸗ 
logen, Phantaſten ze. abzufinden geſucht. Und 
Auen da b wird hoffentlich auch in aller 
Zukunft darin beſtehen, daß ſeine Volks⸗Abgeord⸗ 
neten nirgend mit Franzöſiſchem oder Engliſchem 
Maßſtab in der angedeuteten Weiſe ne - 
den ſollen, wodurch fie ein „zerbrechliches Inſtru⸗ 
ment“ in den Händen der Gewalt oder Klugheit 
werden. Eine länger als zwanzigjährige Exfah⸗ 
rung hat uns Deutfche belehrt, daß aus unſerer 
Mitte Volks⸗Abgeordnete hervorgehen, die für die 
Vertretung der Volksintereſſen elle Privat 
wohlergehen aufgeben als ſich durch dieſelbe ein 


enthaltene Nachricht, da 


„ 


weiches Ruhekiſſen mittelſt adminiſtrativer Sorg⸗ 


falt zu verſchaffen ſuchen. 5 
Hannover, vom 17. September. 
Se. Majeſtät der König ſind heute Vormittag 


112 Uhr von Düſſeldorf in hieſtge Reſidenz 


zurückgekehrt. Allerhöchſtdieſelben ſind von dem 
ume e, Gott ſei gedankt! völlig wieder 
hergeſtellt. ; ; 


Die in der Augsburger Allgemeinen Zeitung 

5 der König ſich mit einer 
Dame von Adel in Celle morganatiſch vermählt 
habe, entbehrt alles Grundes. 


Leipzig, vom 19. September. 


. 7 U 
an wurde, nachdem am 1. Juli v. J. der 
erſte 


Spatenſtich gethan wurde, die Eiſenbahn von. 
hier nach Altenburg, welche bekanntlich einen Theil 
der Sächſiſch⸗Baieriſchen Eiſenbahn bildet, feierlich 


eröffnet. : 
München, vom 14. September. 5 
Zufolge geſtern hier aus St. Petersburg an⸗ 


gekommener Briefe vom neueſten Datum (2. Sep⸗ 


tember neuen Styls) war Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Herzog von Leuchtenberg geſonnen, als geſtern, 


den 18ten, mit feiner Gemahlin, der Großfürſtin 


Marie, und den beiden Prinzeſſinnen Töchtern 
die Ruſſiſche Hauptſtadt zu verlaſſen, um ſich 
vorerſt nach Wien zu begeben. Von dort werden 
ſich die Herrſchaften über Salzburg, wo ſie einige 
Tage verweilen, nach Venedig und von da nach 
Ancona verfügen, um die im Kirchenſtagt gelege⸗ 
nen Beſitzungen oufe de f. zu beſuchen. Dieſer 
begiebt ſich im Leufe des Monats November nach 
München und Eichſtädt, die Herzogin⸗Großfürſtin 
aber nach Piſa, wo ſie den größten Theil des 


Winters zuzubringen gedenkt. Ihre Königl. Hoh. 


die Herzogin⸗Mukter von Leuchtenberg wird am 
20. Oktober nach Ancona abreiſen und bei ihrer 


Mückkehr nach einem kurzen Aufenthalt in München 
ſich nach Stuttgart begeben, um dem Wochenbett 


ihrer Tochter, 
beizuwohnen. 


Raſtatt, vom 12. September. 


der Gräfin von Württemberg, 


Seit einigen Tagen hat die Ausſteckung des 


hieſigen Feſtungsbaues begonnen; nach drei Sei⸗ 
ten hin ſind die Hauptwerke bereits bezeichnet. 
Nach Vollendung dieſer Vorarbeiten ſoll ſofort 
zur Expropriation geſchritten werden. Se. K. 
9. der Erbherzog Johann werden auf Ihrer 
Rückkehr aus der Rheinprovinz unſere Stadt be⸗ 
ſuchen, um das Feſtungsterrain ſelbſt in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Ebenſo hat man Hoffnung, 
daß Se. Maj. König Friedrich Wilhelm IV. auf 


Ihrer Reife nach der Schweiz unſere Stadt be⸗ 


rühren werden, die eine ſo wichtige Stellung im 


Deutſchen Geſammtvaterlande einzunehmen be⸗ 


* 


IE 


Hamburg, vom 16. September. ö 
„( Voſſ 3.) „Die Stille im Getreidehandel 
wurde vor einigen Tagen durch einen Auftrag 
aus Belgien auf Weizen unterbrochen. Obſchon 
er nur für 100 Laſt war, ſo konnte er doch nicht 
ganz von hieſigen Vorräthen ausgeführt werden, 
da ſolche der gehemmten Schifffahrt wegen ſehr 
„gering find, und wurde daher von auswärts com⸗ 
plettikt. Von England ſind ebenfalls Aufträge 
hier, die Preiſe ſind aber zu niedrig limitirt, 
um jetzt ſchon ausgeführt werden zu können, fie 
ſind indeß in ſoliden Händen. Die Verkäufer 
ziehen hieraus den Schluß, daß ſie für die Folge 


ein reelleres Geſchäft nach England haben werden, 


welches mehr von Bedarf als von Spekulation 
abhängen wird, und ſehen daher der Wieder⸗ 
Eröffnung der Schifffahrt mit Seh 

Sämereien bleiben lebhaft, Colonialwaaren hin⸗ 


gracı, ſo lange der Waſſermangel anhält, aufden 


onſum und Verſchiffung ſeewärts befchränft, 
Mit auswärtigen Valuten flaute es heute, Lon⸗ 
don ſelbſt in langen Sichten Briefe, kurze nicht 
zu laſſen, Paris wenig begehrt, Amſterdam 
knapp, faſt gar nicht zu haben, 15 bis 20 Cent. 
über Cours bezahlt, Petersburg lange Sicht gut 
it a eben ſo Deutſche Deviſen, Disconto . 
it Fonds war es dieſer Tage etwas lebhaft, 
heute aber ſtill. 
Bern, vom 9. September. 

(A. 3.) Seit Jahren war das ſchöne Thal 
von Interlaken am Fuße unſers Hochgebirgs nicht 
ſo beſetzt geweſen, wie in den herrlichen Juljus⸗ 
und Auguſt⸗Tagen dieſes Sommers. In allen 
Sprachen hörte man die Fremden ihre Bewunde⸗ 
rung über den reizenden Höhenweg, das ſaſtige 
Grün der blühenden Wieſen und die majeſtätiſche 
Alpennatur ausdrücken. Alle Gaſthöfe waren mit 
Reiſenden, viele unter ihnen berühmt oder fonft 
in ihrem Vaterlande hochgeſtellt, angefüllt. Aber 
wenige unter den vornehmen Fremden ee 
einen fo angenehmen und zugleich fo tiefen Ein⸗ 
druck als die edle Prinzeſſin von Preußen, welche 
hier ſich der großen herrlichen Natur und der von 
ihr als ein reizender Luſtgarten geſchilderten Um⸗ 
gebung erfreuend die Molkenkur gebrauchte. Nicht 


nur rühmten mit ihr in perſönliche Berührung 


gekommene Perſonen aus den höhern Ständen dit 
geiſtreiche Liebenswürdigkeit ihres Umgangs, ſon⸗ 
dern auch ſchlichte Landkeute, mit denen fie ſich 
bisweilen auf ihren S e unterhielt, 
ſprechen noch mit liebevollem Angedenken von der 
leutſeligen fremden Fürſtin, deren anſpruchsloſes 
Weſen und Wohlthäkigkeitsſinn ihr fo viele Her⸗ 
zen gewonnen. Nicht nur verwendeke ſie bedeu⸗ 
tende Summen zur Erquickung der Nothleidenden, 
ſondern ſie beſuchte ſelbſt im Stillen und unge⸗ 
kannt die Hütten der Armen, wo ſie als ein trb⸗ 
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nfucht entgegen. 


# 


nen Knaben, den fie an feinen 


— 


amkeit ſchenkte die Prinzeſſin von Preußen der 
Nothhall⸗Anſtalt, Et 1 ſich täglich ver⸗ 
fügte, und daſelbſt den Kranken und Sterbenden 
nicht nur auf die edelmüthigſte und rührendſte 
Weiſe den Troſt der Religion gab, ſondern ihnen 
öfters ſelbſt werkthätigen Beiſtand leiſtete. So 

begleitete ſie auch einen in der Anſtalt verſtorbe⸗ 
Schmerzenslager 
mit ausgezeichneter liebevoller Theilnahme beforgt, 

zu ſeiner letzten 1 nach Ninggenberg, wo 

ſie noch rührende Worte ſprach. Möge die Al⸗ 

penluft eine heilſame Wirkung auf die Geſundheit 

der krefflichen Fürſtin üben und dieſe unter den 

Zerſtreuungen der glänzenden Reſidenz an der 

Spree ihr liebes Interkaken nicht vergeſſen. — 

In Neuchatel werden für den Empfang des Kö⸗ 

nigs und der Königin von Preußen die glänzend⸗ 

ſten Vorbereitungen getroffen, und wegen des gro⸗ 

ten zu erwartenden Zuſammenlauſs von Menſchen 
find bereits alle Wohnungen ſo ia Beſchlag ge⸗ 
nommen, daß ſelbſt fremde bei den Feierlichkeiten 

betheiligte Geſandte kaum mehr ein Unterkommen 

finden. Rap . 5 ö 

10 Paris, vom 15. September. 

Der Prinz von Joinville wird in einigen Ta⸗ 

gen nach dem Schloſſe von Eu abreiſen, um Ab⸗ 

ſchied von der Königl. Familie zu nehmen. In 

Breſt wird er Pe Bord der „Belle Poule/ 

begeben, die ſich ſchon ſeit dem 8. September in 

dieſem Hafen befindet. i 
Der Herzog von Aumale, bisher Oberſt des 

17. leichten Inſanterie⸗Regiments, iſt jetzt zum 

Marechal⸗de⸗Camp ernannk und dem General⸗ 
„ von Algerien zur Dispoſition geſtellt 

worden. en 


Belgiens Annäherung an den Dentſchen Zoll⸗ 


verein ſoll in der letzten Woche einen ziemlich 


i jene Engel erſchien. Eine beſondere Aufmerk⸗ 


und 


. 0 eh Briefwechfel zwiſchen Ludwig Philipp 


einem Königlichen Schwiegerſohn und dann 
auch einen miniſteriellen Notenwechſel herbeige⸗ 
führt haben. Auf eine ſcharfe Note des Herrn 
Guizot erfolgte aber die Antwort, man begreife 
nicht, wie Frankreich ſich beſchweren könne, da 
man die Linuenconvention nur in der Abſicht ge⸗ 
ſchloffen habe, um einer für die Belgiſche Indu⸗ 
ſtrie nachtheiligen Maaßregel zu entgehen, nicht 


aber um neue Handelsvortheile zu erzielen. Der 


Deutſche Zollverein hätte mit größerm Rechte als 
1155 reich die Differentialzölle gegen die Belgiſche 

nduſtrie erhöhen können und fo ſei es klüger, 
er freiwillige Zugeſtändniſſe einem ſolchen 
Schlag vorzubeugen, als erſt zu e i wenn 
er bereits geſchehen geweſen wäre. an kann ſich 
denken, daß man in den Tuilerien mit dieſer Ant⸗ 


wort nicht ſonderlich zufrieden war. Was aber 
a unſerer Regierung. am meiſten ſchwer fällt, iſt, 


unterſtützte. 


die Einſicht zu gewinnen, daß eben Belgien 
der langen Vormundſchaft, 95 Frankreich ale 


dasſelbe ſeit der September⸗Revolution ausgeübt 


hatte, nachgerade entziehen will und darum eine 
innigere Verbindung mit Deutſchland wünſcht. — 
Die von Spaniſchen Blättern angezeigte gußer⸗ 
Kosch Sendung des Herrn Olozaga hat die 
Abſchließung eines Handelsvertrags mit Holland 
zum Grunde. Herr Olozaga wird vor Ende des 
Monats in Paris eintreffen. Er wird hier uur 
wenige Tage verweilen, und ſchon im November 
in Madrid zurückerwartet. 

Im vergangenen Monat hat die Conſumtion in 
a betragen: 4500 Ochſen, 1767 Kühe, 6980 

älber, 34,094 Schaafe; die iſt 218 Ochſen, 1016 


Kälber, 3857 Schaafe mehr als im Auguſt 1841, 


doch 120 Kühe weniger. Im Ganzen iſt dies doch 
eine Mehrverzehrung von etwa 300,000 Pfund 


leiſch. ; = 
Vorgeſtern iſt hierſelbſt in der Straße St. Victor 
die Frau eines Tagelöhners in ihrem 58ſten Jahre 
mit dem 22ſten Kinde niedergekommen. f 
Das Haus, worin der Herzog von Orleans ge⸗ 
ſtorben iſt, iſt bis anf die Vorderſeite ſchon ein⸗ 
gerifen, die einſtweilen als Ummauerung dient. 
ahinter wird jetzt die Kapelle errichtet, welche 


am nächſten Jahrestage jener Kataſtrophe einge⸗ 
weiht werden ſoll. Im Palaſt von Neuilly ird 


zugleich ein Haus errichtet, das ganz ſo wi 
Sberbehaus wird. 8 Au? eee 
Vier Linienſchiffe ſollen ſchleunigſt von Toulon 
nach der Levante abgehen. 
Limoges, den 6. September. Hier hat ſich 
geſtern 
eignet. Der berühmte Komiker aus Paris, Le⸗ 
vaſfor, iſt hier und giebt Gaſtrollen. Mehrere 
Theater⸗Freunde verwechſelten ihn mit Levaſſeur, 
dem Sänger der großen Oper in Paris, und ver⸗ 
langten durch einen Brief an den Direktor, daß 
Robert le Diable gegeben werden ſolle. Es wur⸗ 
den aber zwei Luſtſpiele angeſetzt. 
laßte Unruhen im Theater. 8 
Se m f ö 
iner der Herren ſtand auf und ſagte: „Wir 
haben eine große Ar beg te und Sie geben 
zwei Vaudevilles für das erſte Auftreten des 
Herrn Levaſſeur.“ „sor“ erwiderte der Direktor 


und betonte die Sylbe ſtark. Der Redner glaubte, 


derſelbe ſage Sors! und bat ſich eine Erklärm 

aus, br das ganze en ihn rnit 
Herr Lavaſſor trat jetzt ſelbſt, den 

Irrthum ahnend, vor, und ſagte: „Ich ſehe, da 

ich das ungläckliche Schickſal © 

u dieſer Unruhe zu fein, Mein 

vaſſor; die ag des Herrn Levaſſeux in 

Robert der Teufel würde über meine Kräfte 

gehen, doch für Alles, was in meinen Kräften 


egt, ſtehe ich ganz zu Ihren Dienſten.“ Ein 


} x 
U Z 2 S = 
71 r nr 4 
1 * 2 
* * N 


olgende komiſche Scene im Theater er⸗ 


Dies veran⸗ 
er Direktor trat 
agte, was das Publikum wünſche. 


5 ſehe, daß 
Sort). abe, Anlaß 
ame iſt Le⸗ 


— 


lautes Gelächter und Beifallruf endete den ſelt⸗ 


ſamen Vorfall. 


London, vom 14. September. 


Am Sonnabend ſind Ihre Majeſtät und Prinz 
Albrecht gegen Abend von Taymouth Caſtle zu 
Schloß Drummond bei Crieff in den Schottiſchen 


Hochländen eingetroffen und von Lord Willoughby⸗ 


V Eresby an der Spitze des ganzen, mit Schlacht⸗ 
ſchwerdtern und Aexten 9 Clans empfan⸗ 

en worden, ſo wie früher auch in Dunkeld der 
Reg von Atholl feinen Clan in Parade den 
hohen Herrſchaften vorgeführt hatte. In Taymouth 
Caſtle empfing Höchſtdieſelben das 92ſte Regiment 
Hochländer, deſſen Offiziere faſt ſämmtlich Camp⸗ 
bell's find, ebenfalls in National⸗Uniform. Ueber⸗ 
haupt wird die Schottiſche Nationaltracht bei 
allen Feſtlichkeiten und Empfangs⸗Ceremonien auf 
der Reiſe der Königin angewendet. Der Caledonian 
Mercury beſchreibt auch eine Schottiſche National⸗ 
Ceremonie, welche im Hera von Dalkeith ſtatt⸗ 
gefunden hat. Der Herzog von Buecleuch hat 


nämlich, gekleidet in die Uniform der für den 


Dienſt der Königin errichteten Trabanten⸗Garde 
der Königlichen Bogenschützen, derſelben knieend, 
und während fie auf dem Throne ſaß, ein Paar 
ſchöne ſilberbefiederte Pfeile überreicht, als Hul⸗ 
digungsgabe, welche nach der Charte der Königin 
Anna die Bogenſchützen dem Souverain darzu⸗ 


bringen gehalten find, wenn ſich derſelbe in 


burg, 180 


8 Shu 


* 
8 
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Be a 
55 daß die 


— 


Schottland befindet. In Scone beſuchte die Kö⸗ 
nigin unter Anderem einen aus der Schottiſchen 
Geſchichte bekannten, neben dem Schloſſe belege⸗ 
nen Hügel, welchen die Schottiſchen Barone 
durch Beiträge von Erde von ihrem eigenen 
Grund und Boden gebildet haben ſollen, damit, 
wenn ſie auf jenem Hügel ihre Verſammlungen 
hielten, fie immer auf ihrem Grundgebiete ſtänden⸗ 
Es wird von Schottiſchen Blättern angeführt, wie 
erfreulich es ſei, wahrzunehmen, daß bei Gelegen⸗ 
heit der Reiſe der Königin die Tories und Whigs 
allen Parteigeiſt bei Seite ſetzen. So habe man 

B. Sir R. Peel und Herrn Fox Maule in 


3. K 
Geſellſchaft reiten und Letzteren dem Erſteren das 


Pferd halten ſehen. Der Magiſtrat von Edin⸗ 
; aus Liberalen beſtehend, will den 
Prinzen Albrecht bei ſeiner Rückkehr zu einem 
prachtvollen Bankett einladen. N 
„Mat hat bemerkt, daß die Königin am meiſten 
allen an den Punkten zeigte, welche durch 
häkſpeaxe's Genius verherrlicht find, wie Dun⸗ 
mane-Hill und die Birnam⸗Höhe. Was den 
ald betrifft, der zu, Marbeths Zeiten dieſe Höhe 
könte, ſo iſt jetzt keine Spur davon mehr zu er⸗ 
und der Hiſtoriker Pennant bemerkt tref⸗ 
8 Bäume ſich von ihrem Marſche 
. nicht wieder erholt haben. Bei 
nkeld war der Clan Atholl (die Ortſchaft ge⸗ 


v - 


bei der Sache war, daß die 


Innere des Reichs angetreten. 


ſammengezogenen Truppen - 


Hört dem gersog gleichen Titels) verſammelt, 
und einige 
ſtamme e vor der Königin ihre Nationale 
tänze auf. In der Nacht zum Sten war das herr⸗ 
liche Tahmouth⸗Caſtle, wo die Königin bis zum 
10ten verweilte, prächtig erleuchtet. vr 
Der Thierbändiger Herr Carter gab vor eini⸗ 
ae Tagen im Engliſchen Opernhauſe eine Vor⸗ 


3 


userleſene aus dieſem Bergſchotten⸗ 


ellung „der Löwenkönig,“ die traurig für ihn 


ablaufen konnte. Kaum erſchien er in dem Be⸗ 
hälter des Zjährigen Löwen, als dieſer auf ihn 
uſprang, und feine Hand mit den Zähnen er 
fee Herr C. hieb ihm mit dem dicken Ende 


ſeiner Peitſche zwiſchen die Ohren und das Thier 


ließ ſeine Beute endlich los, 


doch nicht ohne di 
Hand zerfleiſcht zu haben. 1 


Das Tragikomiſche 
Zuſchauer während 
da ſie den Kampf, 


des Peitſchens applaudirten, f 
für einen theatraliſchen 


der nur zu ernſtlich war, 
nahmen. 5 ; 
St. Petersburg, vom 13. September. 

Der Kaiſer hat heute eine große Reiſe in das 
; Dem Vernehmen 
nach, begiebt ſich Se. Majeſtät zunächſt nach Kiew 
und von da nach Wosneſſensk, um die daſelb 
en ⸗Corps zu muſtern. 
Demnächſt werden auch die Häfen am Schwarzen 
Meere, Wan Odeſſa und Sebaſtopol, beſucht 
werden, von wo Se. Majeſtät über Warſchau nach 
St. Petersburg zurückzukehren gedenkt. 8 

Türkiſche Grenze, vom 6. September. 

(A. 3.) Die in Serbien im Anfang dieſes Mo⸗ 
nats ausgebrochene Revolution 0 binnen wenigen 
Tagen einen vollſtändigen Erfolg gehabt. 
bekannte Wucſitſch ſtellte ſich an die Spitze der 
Empörer, welche ſich in Kragujewatz des dortigen 
Waffen⸗ und Munitions⸗Depots bemächtigt hatten. 
Allmälig ſchloß ſich das ganze Militair der Be⸗ 
wegung an, und der Fürſt, zwiſchen die Rebellen 
und den ihm unfreundlich geſinnten Paſcha von 
Belgrad geſtellt, wagte, von allen verlaſſen, kel⸗ 
nen Widerſtand mehr, ſondern zog ſich auf das 
ee Gebiet nach Semlin zurück. So⸗ 
wo 


zu⸗ 


er 


U der Franzöſiſche als der Britiſche Konſul 


folgten ihm über die Grenze, und bald darauf fand 
ſich die Fürſtin Ljubizza, Mutter des Fürſten 
Michael, ebenfalls ein. ) 
heit durchgeführte Umwälzung wird einſtimmig 
Türkiſcher Einwirkung zugeſchrieben. Das Er⸗ 
feinen Schekib Efendi in Belgrad ſcheint das 
Signal zum Ausbruch geweſen zu ſein und das 


für das Schickſal des Fürſten theilnahmsloſe Be⸗ 


nehmen der Türken dürfte zur Enterſtützung bei⸗ 
getragen haben. Dem Fü N 
gens die für den Augenblick fregreiche Partei — 


man nennt fie die Partei der alten Miniſte — - 


nichts vorzuwerfen als ſeine Jugend, ihm und 


Dieſe mit ſolcher Raſch⸗ 


rſten Michael weiß übri⸗ 


feiner: Mutter zugleich die angeblich Ruſſiſche Se 


7 


t 


miſchte Betrachtungen hervorgerufen. 


N 


fiunung. Ob ſie den Sieg 


1 
f 


woh eis 
barten Mächte ſich ſtellen werden, wird wohl auch 
nicht lange edlen bleiben. Fürſt Michael hat 
ſich inzwiſchen unter den Schutz Oeſterreichs be⸗ 
eben und gegen ſeine Feinde die Hülfe dieſer 
Nacht e : - 
Vermiſchte Nachrichten, , 
Berlin. (Schleſ. Z.) Die Verordnungen über die 
Bildung von Ausſchüſſen der Provinzial⸗Land⸗ 
ſtände und über die Einberufung derſelbey zum 
18. Oktober d. J. haben im en 0 b 15 
ewiß iſt, 
daß die Stimmung, welche ſich für dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu einer noch nicht lange an ae Zeit 
ausſprach, als uns derſelbe zuerſt in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt wurde, ſeitdem eine merklich veränderte ge⸗ 
worden iſt. Es heißt, daß den Ausſchüſſen bei 
ihrer demnächſtigen Verſammlung im Oktober 
neben den in der Cabinets⸗Orde vom 19, Auguft 
veröffeutlichten Fragen noch der Antrag vorgelegt 
werden dürfte, einen jährlichen Zuſchuß zu den 
Koſten des Kölner Dombaues auf die ſämmtlichen 
Provinzen des Staats zu übernehmen. Die Zeit 
muß lehren, inwiefern dieſe Nachricht gegründet iſt. 
Die Leipz. A. Z. ſchreibt aus Berlin: Am Sten 
verſammelt ſich die Geſetz⸗Commiſſion zu ihrer 
erſten Sitzung, und zwar um über das neue Ehe⸗ 
geſetz zu berathen. Man darf auf die Reſultate 
in hohem Grade geſpannt ſein. Es mag bei die⸗ 
5 D nicht unintereſſant ſein, einen 
urzen Ueberblick über die beſtehenden Einrichtun⸗ 
gen für die Redaktion unſerer neuen Legislation 
zu geben. Es beſteht das Juſtiz⸗Miniſterium für 
die Geſetz⸗Reviſion, unter dem Herrn v. Savigny 
als Chef, aus drei Mitgliedern und mehreren 
Mitglieder und Hülfs⸗Arbeiter 
nd nur Referenten ohne Votum. Außerdem be⸗ 
ſteht die Gefetz⸗Commiſſion, ebenfalls unter dem 
errn v. Savigny als Präſidenten, aus acht 
itgliedern. Bei der Wichtigkeit ihrer Functio⸗ 
nen mögen ihre Namen hier zuſammengeſtellt 
werden. Sie find: der Wirkliche Geheimrath 
Präsident des Rheiniſchen Reviſtons⸗ und Caſſa⸗ 
klonshofes Sethe, der Wirkliche Geheimrath Chef⸗ 
We des Kammergerichts v. Grolmann, der 
irkliche Geh. Ober⸗Juſtizrath und Direktor im 
Juſtiz⸗Miniſterium Ruppenthal, der Wirkliche 
Geh, Ober⸗Juſtizrath und Direktor im Cultus⸗ 
Minifterium für die Abtheilung der katholiſchen. 
Kirchen⸗Angelegenheiten v. Duesberg, der Geh. 
Ober⸗Tribunalrath Eichhorn, der Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath Zettwach, der Wirkliche Geh. Lega⸗ 
tionsrath und Direktor im Minifterium der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten Eichmann, der Geh. 


Ober- Juſtizrath, und Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗ 
präſident (in Frankfurt a. d. O.) v. Gerlach. Von⸗ 
dieſen Mitgliedern ſind die Herren Zettwach und 


behalten fol, wird ſich 
l bald zeigen; wie die Anſichten der benach⸗ 


1 


Berathung iſt 


„Huie interfuerunt solemnitati rex 


von Gerlach zugleich vortragende Räthe im Sa⸗ 
vigny'ſchen Miniſterium. Die Beſchlüſſe der Ge⸗ 
ſeß⸗Commiſſion werden nach Stimmenmehrheit ab⸗ 
gefaßt. Dieſelbe wird, da ihre ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder zugleich Mitglieder des Staatsraths ſind, 
als eine den Staatsrath, zu deſſen Berathung be⸗ 
kanntlich eee een ſämmtliche Entwürfe 
allgemeiner Geſetze gelangen müſſen, vertretende 
Behörde angeſehen. Der Gang des Verfahrens 
iſt, daß die Geſetzentwüfe zuerſt im Savigny ſchen 
Miniſterium ausgearbeitet und ſodann der Geſetz⸗ 
Commiſſion zur Berathung vorgelegt werden. Diefe 
eine definitive, ‚fo daß die von der 
Commiſſion gefaßten Beſchlüſſe ſofort zur Sanetion 
des Königs gelangen. Hiervon a nur dann 
eine Ausnahme ſtatt, wenn der Miniſter v. Sa⸗ 
vigny mit feiner Anſicht in der Commiſſion in der 
Minvrität bleibt; in dieſem Falle tritt eine weitere 
Entſcheidung im Staatsminiſterjum ein, und wenn 
auch dieſes ſich nicht einigen kann, muß die Ent- 
erde des geſammten Staatsraths eingeholt 
werden. RE 
Die Allg. Z. ſchreibt aus Berlin: Wohlthuend 
[5 unfer Nationalgefühl iſt die Halbofftzielle Nach⸗ 
chrift zum Ukas in der St. Petersburger 11 5 
delszeitung: „Der Zweck des Allerhöchſten ÜUkaſes 
iſt kein anderer als der, zu zeigen, daß Rußland, 
ohne Rückſicht auf die Verunglimpfung in ſo man⸗ 
chen Tagesblättern, freiwillig und ohne Anforde⸗ 
rungen von feiner Seite gern das thun will, was 
zar, Erleichterung des Verkehrs mit ſeinen Nach⸗ 
arn beitragen kann, inſofern es mit ſeinen In⸗ 
allen ſich vereinigen läßt. Die Bewahrung die⸗ 
fer Intereſſen, fern von ſtreitigen Theoremen und 
Hoffnungen fenfeits des Horizonts, iſt aber Völ⸗ 
kerzweck und Regierungspflicht.“ Gewiß iſt der 
Ukas nicht affen trotz der „Verunglimpfungen 
in ſo manchen Tagesblättern,“ ſondern ohne allen 
Zweifel wegen des geneigten Ohrs, das unſer 
König, der in unſern Blättern laut werdenden 
Stimme ſeines Volkes lieh. Gewiß wird der Kai⸗ 
ſer nur die Intereſſen ſeines Volkes wahrnehmen, 
aber unſer König auch unſere Intereſſen 
„Köln, 10. Sertember. (L. A. Z.)! Kaum 
iſt das Feſt der Deutſchen Einheit vorüber, fo: 
liefert es in der geſellſchaftlichen Mittheilung hier 
ſchon Stoff zur Uneinigkeit. Die Urkunde, welche 
unter den Grundſtein gelegt worden, beſagt, daß 
unter andern der König von Hannover und von 
Württemberg bei der Feier zugegen geweſen. 
rnestus Au 
gustus Hannoverac, Guilielmus Frederieus rex Wär- 
tenbergi ete: Die Kunde, daß dieſe beiden Kö⸗ 
nige dem Feſte nicht beiwohnen konnten, langte 
in ſpät an, um deren Namen noch auf der Ur⸗ 
unde löſchen zu können. Nun ober betrachtet 
man die eitirte Angabe nicht blos als ein ge⸗ 
ſchichtliches, ſondern auch als ein mittelbar reli⸗ 


* 


1 


4, 


es Falſum, und glaubt es nicht ruhig dabei 


25 gie } 
aſſen zu können, daß unter dem Fundament eines 


\ 


Tempels der ewigen Wahrheit eine Unwahrheit 
deponirt worden. Man zweifelt nicht daran, daß 
man dazu übergehen wird, das religiöſe Gefühl 


durch eine nachträglich einzugrabende Berichtigung 
zu verſöhnen. Uebrigens enthält die Urkunde 


auch noch eine andere Unrichtigkeit. Sie iſt näm⸗ 
lich Datirt vom „tertio idns seßtembris.“ Da dies 
der 10. September ſein würde, ſo kann dadurch 
in ſpätern Zeiten, im Falle nämlich keine Berich⸗ 
tigung erfolgte, leicht Zweifel über den Tag der 
Grundſteinlegung entſtehen, und man darf ſich 
nach ſolchen Vorgängen nicht mehr wundern, wenn 
über die Gründung des Doms ſo viel Ungewiß⸗ 


heit herrſcht. Iſt es nicht ſeltſam, daß die Ur⸗ 


kunde über ein Feſt, das zum großen Theile der 
Deutſchen Einheit geweiht iſt, in Lateiniſcher 


Sprache abgefaßt worden? Hätte man ſich übri⸗ 
i Bi unferer vortrefflichen Mutterfprache bedient, 


8 


zu erwarten ſein. 


2 


ſeiner 


N 


eingetroffen. 


würde unter der Urkunde wenigſtens der Ate 
September ſtehen. — Was das hieſige Bürger⸗ 
eſuch um Reform der Communal⸗Verfaſ⸗ 
1 anlangt, ſo haben ſich bereits gegen 2000 
Bürger angeſchloſſen. Das hieſige Beiſpiel hat, 
wie bekannt, zur Folge gehabt, daß man in 
Aachen, wo ſich ſogar der Magiſtrat an die Spitze 
Nebler hat, ähnliche Schritte eingeleitet, und in 
Koblenz ſoll ebenfalls bereits eine Demonſtration 


Bonn, 14. September. Heuke hatte die Rhei⸗ 
niſche Uniserſitäts⸗Stadt das Glück, Ihre Mae 
ſtäten in ſeinen Mauern zu beſitzen. Gegen 10 Uhr 
Morgens kündigte das Geläute aller Glocken das 
Herannahen Allerhöchſtderſelben an. Das Palais 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Meck⸗ 


lezburg⸗Schwerin war zum Empfange Ihrer Ma⸗ 


jeſtäten bereit, und alle Kollegien, Autoritäten 
und Vorſtände unſerer Stadt, ſowie eine große 
Anzahl von Frauen aus dem Kreiſe der Bewohner 
Bonns, hatten ſich hier verſammelt, um ihre 
digungen dem Königlichen Herrn und Seiner ver⸗ 
ehrten Gemahlin darzubringen. Ein berittenes 
Corps von Bürgern der Stadk, welches eine 
Ehren⸗Garde bildete, hatte Ihre Majeſtäten von 
der Grenze der! Stadt abgeholt und begleitete 
Allerhöchſtdieſelben zum Abſteige⸗Palaſt. 


Koblenz, 955 Septemb. Pr. Sts.⸗Itg. (Vor⸗ 
mittags 104 Uhr, 
Mejeſtaten der König und die Königin ſind heute 
Morgen von Schloß Stolzenſels nach Trier 


abgereiſt. 
Megerbeer iſt aus Schwalbach wieder in Paris 
Er wird jetzt den größten Theil 
des Winters dort zubringen und die Einübung 
Oper „Der Prophet,“ leiten. 


0 


* 


ul⸗ 


auf telegraphiſchem in f Ihre 
i 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 

bei C. F. Schultz & Comp. 
185 orgens Mittags 
E o uhr. 2 Uhr. 
Barometer nach 20 277 10,9% 97% 
Pariſer Maß. 21 27° 8,4% 270 
Thermometer 


Abend. 
10 Uhr. 
9755 7 7 90% 
7,89 2374 7,648 


20 7 10.2% 4 186% 1% 


nach Réaumur 21 + 11,8» 4. 1659 4.65 
Aufruf zur Woblthatigkeit., 
Bei dem am öten d M. zu Wuſſow ſtattgefundenen 


Feuer verlor der Eigenthuͤmer Kuhlke nicht allein fein, 
Gehoͤft l und faſt alle ſeine Habe in den Flashen 10 5 
dern er ſelbſt kam auch dabei ums Leben. Die Wittwe 
iſt mit 0 unmuͤndigen Kindern — von denen das ale 
teſte 14 Zabre, das jungſte 2 Jahr alt iſt — in duͤrftiger 
Lage zurückgeblieben. Fuͤr die arme Wittwe und die 
Waiſen wende ich mich mit inniger Bitte um Unter, 
ſtützung an die Barmherzigkeit und Woblthaͤtigkelt 
aller, denen ihrer leidenden Naͤchſten Noth am Herzen 
liegt. — Der Herr Paſtor Succo iſt in Stettin zur 
Annahme der Gaben gern bereit. 
Frauendorf, den 16ten September 1842. ö 
Wellmann, Prediger. 


„Sonnabend den Laſten September, um 52 Uhr, nike 5 
ſikaliſche Vesper in der St. Johanniskirche. & 
es Fr. Müller, Organiſt. 


Sag a BARRADR J e apa apr 3 

LRRRLBEEIEDROETER 
Das zu geſtern angekündigt geweſene Con⸗ 8 

285 cert hat gewiſſer Hinderniſſe wegen nicht ſtatt⸗ & 
finden konnen; daſſelbe wird e 
= Dienſtag den 27ſten d. im Baſerſchen Saale ger 
8 geben, und iſt der Ertrag fuͤr die hieſigen Armen 
25 deſtimmt. Theodor Krauſſe, 5 

23 2 


Kammer⸗Virtuos Ihrer Majeſtaͤt der 5 
8 Großherzogin von Parma. 4 
880 SS e e umn a 3 
— —— rn 
Offizielle Bekanntmachungen. 
* Bekanntmachung 
wegen des Torf⸗Debits aus der Königl. Graͤberei 
zu Carolinenhorſt nach Stettin. ! 
Im Forſt⸗Verwaltungs⸗Buͤrcau auf dem Königlichen! 
Schloſſe werden von dem Regierungs⸗Seeretair Map 
wi nunmehr wieder Beſtellungen auf Torf aus der 
Königl. Graͤberei zu Carolinenhorſt angenommen, was - 
hierdurch mit dein Bemerken zur oͤffenklichen Kenntnih 
gebracht wird daß der Preis für eine, aus ungefähr 
1200 Stücken beſtehende lafter, einſchließlich des Fuhr⸗ 
lohns bis vor die Thuͤre des Beſtellers, auf Zwei Tha⸗ 
ler Zwanzig Silbergroſchen feſtgeſetzt worden iſt. 
Die Ablieferung erfolgt moͤglichſt in der Reibefolge 
der Beſtellungen und fo fchnell, als es die vorhandenen 
Transportmittel irgend geſtatten. . 
Die Zahlung geſchieht an den Fuhrmann, welcher 
den Torf abliefert und gegen Einhaͤndigung des die 
Stelle der Quſttung vertretenden Abfolgezettels. 
Damit die Fuhrleute gezwungen werden, den Torf 
auch wirklich an die Be eller abzuliefern und nicht — 


wie es in einzelnen Faͤllen auch im vorigen Jahre wie 


— 
7 


der geſchehen fein ſoll — anderweitig mit Vortheil ver⸗ 
kaufen, iſt am untern Ende wut lee die eine Em⸗ 
pfangs⸗Beſcheinigung abgedruckt, welche die Fuhrleute 
uruͤckliefern muſſen. Die Empfänger wollen daher 
ieſe, von den Zetteln abzuſchneidende Beſcheinigung 
mit ihrer Namens⸗Unterſchrift verſehen und den Fuhr⸗ 
leuten wieder 1 5 b N 1 
Der mit dem Vorbehalte der allmaͤhligen Ablieferung 
beſtellte Torf muß ſpaͤteſtens bis zum Affen März k. F. 
entnommen werden, indem eine laͤngere Aufbewahrung 
nicht zuläfitg if. Stettin, den taten September 1842. 
— Koͤnigliche Regierung, - 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Sarg Todes fälle, 

Mit dem kummervollſten Herzen erfülle ich die trau⸗ 
rige Pflicht, das heute nach einem kurzen Kranfenlager 
am hitzigen Nervenffeber erfolgte frühe Hinſcheiden 
meiner geliebten aͤlteſten Tochter Pauline, in einem 
Alter von 19. Jahren, allen geehrten Verwandten und 


Freunden ergebenſt aeg mit der Bitte, meinen 


tiefen Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 
Stettin, den 2lſten September 1842. 

WMWpw. Friedericke Weber, geb. Flemming, 
und im Namen deren Geſchwiſter und Großmutter. 


Heute due 10 Uhr wurde uns unſere liebe 
Marie am Durchbruch der Zähne in einem Alter von 
1 Jahr 5 Wochen durch den Tod entriſſen. 2 

Mit betruͤbtem Herzen widmen wir dieſe Anzeige 
unferen Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung. Stettin, den Atſten September 1842. 

2 e Robert Heppyer und Frau. 


a» rt, 5 
Es hat dem allguͤtigen und unerforſchlichen Gott 


gefallen, meinen geliebten Gatten, den Koͤnigl. Land⸗ 


und Stadtgerichts⸗Kanzliſten Eduard Magdeburg, 


in einem Alter von 43 Jahren plotzlich vom Schlag⸗ 
fluſſe getroffen, mir zu rauben. Mein Schmerz iſt 
grenzenlos; möge Er, der mir dieſe tiefe Wunde ge⸗ 
ſchlagen, mich und meine Anna mit ſeinem himmliſchen 
Troſte ſtärken, daß ich die Pruͤfung, die er mir auf 
erlegt, mit Ergebung ertragen kann. Dieſe Anzeige 
widmet allen Verwandten und Freunden, um ſtile 
Theilnahme bittend, die tief betruͤbte Wittwe 
— Sophie Magdeburg, geb. Protzen. 

Stargard, den 17ten September 1842. 


Mit betrübtem Herzen zeigen wir den geſtern erfolg⸗ 
ten ſahften Tod ne gell b ten Vaters 98 Pater 
Quade zu Lindow, theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. > 

Lindow bei Fiddichow, den loten September 1842. 
5 Eonradine, verwittw. Dr. Schmidt, 

geb. Quade. 
Augufte Quade. 2 
Hermann Quade, Paſtor zu Verchen. 
Jenny Quade, geb. von Wedell. 
Henriette Quade. 
Rofalie Quade. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Vom Aften Oktober an ertheilt Unterricht in der 


Schreiber sen., 


Eugliſchen Sprache 3 
KGkdunkerſtraße No. 1114. 


. 


* 
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Die von dem Optikus Herrn Reiß aus Nymmegen 
mir vorgezeigten Brillengläſer habe ich nach forgfäftiger 


Pruͤfung von beſonderer Güte und vorzuͤglicher Rein⸗ 


heit, ſo wie eigenthuͤmlicher Schleifung befunden, fo 


daß ich dieſe Glaͤſer mit Recht empfehlen kann. 


Stettin, den 20ſten September 1842. 

3 , Dr. W. Otto, 8 
accedo Stettin, den Wften September 1842. 
Dr, Kölpin, Regierungs- und Medieinalrath. 
accedo Stettin, den Aſten September 1842. 
Dr. Behm, Koͤnigl. Med. ⸗Aſſeſſor. 


Mehrere Beſtellungen noͤthigen mich, meinen Auf⸗ 
enthalt bis zum Aften Oktober zu verlängern. S 
J. Reiß, Oculiſt, Optikus. 
Die Gymnaslal vorschule, 5 5 
welche den Zweck hat, Kinder von etwa 7—9 Jali- 
ren,. denen die ersten Elemente, nicht mehr ganz 
freinisind, für den höheren Unterricht vorzuberei- 
en, und damit eine vielfach bemerkte Lücke zu 
ergünzen, wird nunmehr, in Gemässheit früherer 
Anzeige, in der ersten Hälfte des Oetober eröffnet 
werden. — Zur Annahme von Meldungen, wie zur 
Ertheilung näherer Auskunft, sind die UnterZeich- 
neten bereit. Der Professor Grassmann. 
Der Gymnasiallehrer Stahr. 
E d l e e e e e e e 
Zum Tanz⸗ Unterricht, welcher bereits bei mir 
„ begonnen hat, werden noch baldige Meldungen $ 
angenommen 2 5 
Pelzerſtraße No. 660, eine Treppe hoch, 5 
und große Wollweberſtraße No. 590 b, parterre. 3 
: A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. x 
NN e eee eee 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich vom heutigen Tage mein ER 
= Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft 3 
dem Heryn A. F. Ritter kaͤuflich uͤberlaſſen habe. 
Indem 15 fuͤr das mir geſchenkte Vertrauen ergebenſt 
danke, bitte ich zugleich, dasſelbe auch meinem Nach⸗ 
folger geneigteſt zu Theil werden zu laſſen. 

Stettin, den löten September 1842. 

5 ; Erhard Weiſſig. 
Indem ich mich auf vorſtehende Anzeige beziehe, 


KN 


fuͤge ich noch die Verſicherung binzu, daß es mein eif⸗ 


rigſtes Beſtreben fein wird, die mich guͤtigſt Brehren⸗ 
den durch prompte und reelle Bedienung zufrieden zu 
ſtellen und das mir zu ſchenkende Vertrauen auf jede 
Art zu rechtfertigen. , F. Ritter, 
Breiteſtraße No. 410. 


‚Für junge Mädchen jeden Alters, welche in Berlin 
die Schule beſuchen, eine Cur gebrauchen oder ſich 
wiſſenſchaftlich ausbilden ſollen, empfehlen beſtens zu 
deren Aufnahme in Koſt und Wohnung: der 
Profeſſor und Prediger Brunnemann, Oberwall⸗ 
ftraße No. 21, fo wie der Herr Schulvorſteher Gerike, 
Jaͤgerſtraße No. 18, auf briefliche Anfragen, die Wittwe 
eines Königl. Beamten, wo bei gründlicher Nachhuͤlfe 
in den Schul⸗Arbeiten dieſelben eine gediegene häus⸗ 
liche Erziehung, gewiſſenhafte Aufficht in ſittlicher 
abi und treue muͤtterliche Liebe und Pflege 
nden. 1 

Ein aufrecht ſtehendes Mahagony⸗Flügel⸗Fortepiano 
iſt billig zu vermiethen Roͤdenberg No. 320. SE 
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* Morgen Sonnabend den 24ſten und GSonn»f 
Frag den 25ſten September: grosse Vorstel-: 
lung im Elyfium bei Herrn Stumpf. Da 
1 ich hier nur noch einige Vorſtellungen zu geben die z 


1 Ehre habe, fo werde ich alles aufbieten, um ein} 


z hochgeehrtes Publikum aufs Angenehmſte zu unter⸗ 
F halten. Auch wird Minna Roͤdel ſich hier zum 
L erſten Male als Athletin produeiren, weshalb ich; 
2 ganz ergebenſt bitte, mich mit einem recht zahl⸗ 
7 reichen Beſuch erfreuen zu wollen. Billets ſind, 
# wie bereits angegeben, beim Conditor Herrn Met⸗ 
thier à 21 ſgr. und an der Kaffe zu haben. 

25 F. Baron, 

FF ̃ ͤůn! a 22a 


Theatrum mundi. 

Freitag den 28ſten und Sonntag den 25ſten Sep⸗ 
tember: Zum vorletztenmale: Konſtantinopel. 
Hierauf: Der Brand von Moskau; 

f Auguſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden. 


S Fecht⸗ Unterricht. 

Meine verſchiedenen Fechteurſe auf Hieb und Stoß 
15 Anfaͤnger und Geuͤbtere beginnen anfangs Okto⸗ 
ber. Die reſp. Theilnehmer mögen ſich daher recht 
zeitig wegen der ihnen convenirenden Stunden bei 
mir melden. Briet, Roͤdenberg No. 241. 


On demande quelques pensionaires dans uno fa- 
mille qui 1 soipneusement à Téducation des 
jeunes gens. Sadresser Rödenberg No. 241, au 
premier. a 

Einem verehrten Publikum mache ich die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mein Lager von Schirmen in 

ide und in Baumwolle wohl aſſortirt babe. 

Auch werden bei mir alte Schirme bezogen und re⸗ 
parirt und jede Beſtellung in dieſem Fache mit promp⸗ 
ter und reeller Bedienung zugeſichert. 

Julius Mann, Schirm⸗Fabrikant. 


Geld ver kehr. 

Eine pupillariſch ſichere Obligation von 4000 Thlr., 
auf ein hieſiges Grundſtück à 4 Prozent, iſt zum l[ſten 
Januar 1843, auf Verlangen auch ſchon. früher, zu 
sediven. Näheres erfährt man in der Zeitungs⸗Expe⸗ 

dition. 

1000 Thlr. find zum Affen Oktober d. J. auf ein 
biefiges Grundſtück gegen ſichere Hypothek auszuleihen. 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


K 4699 . 


2000 Thlr. à 4 pCt. werden auf ein nahe bei 


Stettin belegenes Landgut hinter 4000 Thlr. zum [sten 
Oktober geſucht. Erwerbungspreis desſelben iſt 12000 Thlr. 
Adreſſen nimmt die Zeitungs⸗Expedition unter A. B. an. 

—— . —ẽ—h.——— — — —— —ęẽ 


Am 18. Sonntage nach Trinitatis, den W. Septbr., 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 7 
Herr None almie, um 85 u. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 101 u. 
Naektor Raſſow aus Wolgaſt, um 12 U. 
Am Mittwoch dem 2öften d. M., Vormit⸗ 


tags 8 Uhr, Ordination mehrerer Kandidaten 


duc Herrn Bifhof Dr. Niefcht“ 


do, 
Berl.-Frankf. Eisenb. 


.Disconto 


Iz der Jakobi⸗Kirche: 


Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um AL. u. 


— 


Die Beicht,- Andacht am Sonnabend um 1 Uh 
5 Herr Paſtor Schuͤnemann. wi 


In der Peters⸗ und Na 
Herr Prediger Succo, um 9 U. 


„Kandidat Roͤſe, um 2 u. 


Herr Prediger Suceco. 
- In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifiong-Prediger Budy, um 82 u. 
Paſtor Teſchendorff, um 104 U. 
. Prediger Mehring, um 24 U. 


Die Beicht⸗A 


uls⸗Kirche: 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bär x 


ndacht am Sonnabend um 1 Uhr hatt 


Herr Paſtor Teſchendorff. 


In der Gertrud-⸗Kirche: 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 21, 


Getreide⸗MRarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 21. September 1842. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 19. September 1842. 


Staats- Sebuld -Scheine 
St. Schuld-Sch. ) 


Westpreuss. Ffandbriefe 


Preuss. Eagl. Ooligationen 30. 
Prämien-Schelue der Seeland. 
Kur märkische Schuldver schreibungen 
Berliuer Städt - Obligationen 

do. do. zu 32 2 abgest.. 
Danziger do. in Theilen 


Grossherzogth. Poseusche Pfandbrr. 


Ostpreussisohe do. 
Pouunersche de. 3 
Kur- und Neunlärkischs do. 
Schlesisebe ul 


: Act ie o. 
Berlin- Potsdamer Eisenbahn 


Berlin- Anhalt. Eisenbahn: 
do, do. Prior.-Actieu 
Büsseldorf-Eliberfelder Kisenb, 
do. — da. 
Rheinische Eisenubann „-, 
Prior.-Aetien 


Erledriek- err 8 
Andere Goldmünzen a 5 Tul. 


Ado. do. Prior.-Aetlen 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . . . , , t 
do. do. Prior.-Actlen 


N TE N 


men, 


Weizen, 1 Thlr. 25 for. bis 2 Thlr. fg, 
Roggen, 1 155 184 
Ger e, 1 ‚ 23 1 5 55 2 
Hafer, „„ ee O7 
Erbfen, 1 I 1 5 2 


Prenas, Cour, 
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i Der Käufer vergütet auf den An 2. Januar 1843 fähigen 


Coupons 4 Pt. 


Beilage. 


Beilage 5 


— 


Sicherheits⸗ Polizei. 
g Steckbrief. 

Der Handlungsdiener Guſtav Horn, deſſen Signale⸗ 
ment nachſtehend erfolgt, ſteht in dem Verdacht, falſche 

Wechſel zu nicht unbedeutendem Betrage gemacht zu 
een Rh - ? 
5 5 Alle reſp. Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden dem⸗ 

nach erſucht, auf den ꝛc. Horn, welcher ſich noch kuͤrz⸗ 


lich in Berlin aufgehalten hat, gefaͤlligſt zu vigiliren, 


ihn im Betretungsfalle zu verhaften und hierher davon 
Nachricht gelangen zu laſſen. . 

Der x. Horn beſitzt einen ihm unterm Zgoſten No⸗ 
vember 1841 hier ertheilten, auf 1 Jahr gültigen Aus⸗ 
gangs⸗Paß. Stettin, den l7ten September 1842. 

5 Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 
Signalement. Religion, katholiſch; Alter, 36 Jahr; 

Größe, 5 Fuß 74 Zoll; Haare, hellbraun; Stirn, er⸗ 
haben; Augenbraunen, hellbraun; Augen, grau; Naſe, 

ſtark; Mund, mittel; Bart, blond; Kinn und Geſicht, 

oval; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, groß. 
RE Stkeckbrie f. > 
Der nachſtehend ſignaliſirte Knecht Schulz iſt am 

Aten d. M. nach Abbuͤßung einer ſechs monatlichen 

Strafe aus der Strafs und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Nau⸗ 

gard entlaſſen worden. Er hat am l2ten ejusd. hier 

wiederum geſtohlen und einen Menſchen mitkelſt Meſ⸗ 

W 1 verwundet und ſich der Beſtra⸗ 

ung durch die Flucht entzogen. N 

ir erſuchen alle reſp. Vebörden, auf dieſen gefaͤhr⸗ 
lichen Verbrecher zu vigiliren und ihn im Betretungs⸗ 
falle mit ſicherer Begleitung hierher abliefern zu laſ⸗ 

ſen. Gollnow, den 15ten September 1842 

Der Magiſtrat. 

Signalement. Familien⸗Name, Schulz; Vor⸗ 

name, Friedrich Wilhelm; Geburtsort, Vliet; Aufent⸗ 


haltsort, Prenzlau; Religion, evangeliſch; Alter, 27 Jahr; 


Groͤße, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, blond; Stirn, frei; Au⸗ 
enbraunen, blond; Augen, hellbraun; Naſe, ftumpf; 
und, klein; Bart, wenig; Zähne, defekt; Kinn, rund; 
Geſichtsbildung, breit, rund; Geſichtsfarbe, geſund, 
(picklich); Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: Warzen und Sommerfprof: 
fen auf den Haͤnden und im Geſicht. 

Bekleidung. 
blauer Kutſcherrock mit rothem Kragen, ein Paar braune 
Tuchhoſen, ein Paar wollene Socken, ohne Stiefeln 
oder Schuhe, eine Merinobinde, ein rothbuntes Tuch, 
zwei Hemden, 8 8 5 


Riterarifche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
u ’ an in der unterzeichneten Buchhandlung iſt vor⸗ 
U 25 m N Er = 
Die beſten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, Schnupfen, Kopfweh, Magenſchwaͤche, 


Schwarze Tuchmuͤtze mit Schirm, 


. ausgeber das Werk nochmals 


1 


ER, Vom 23. September 1842. 


u No. 114 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Magenfäure, Magenframpf, Diarrhöe, Hämorrhoiden, = 


Hypochondrie, träger Stuhlgang, Gicht und Rheuma⸗ 
tismus, Engbruͤſtigkeit, Schwindſucht, Verſchleimung, 
Sid e Gries und Stein, Wuͤrmer, Hyſterie, 
'olik, Wechſelfteber, Waſſerſucht, Serophelkrankheiten, 
Augenkrankheiten, Ohnmacht, Schwindel, Ohrenbrauſen, 
Taubheit, Herzklopfen, r Hautausſchlaͤge, 
zen 8 neb 5 5 7 
Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. 
8. broſch, 189 Seiten. Preis 15 ſgr. oder 54 Kr. 


Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe 


in keinem Hauſe, in keiner Familie fehlen, man findet 
darin die huͤlfreichſten, wohlfeilſten und zugleich un⸗ 


ſchaͤdlichſten Hausmittel gegen die obigen Krankheiten, 


womit doch der Eine oder der Andere zu kaͤmpfen hat, 


oder mindeſtens durch dieſes Buch guten Rath ſeinen 


leidenden Mitmenſchen geben kann. 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


con Saurier.) 


0 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Paulitzky’s | 


GESUNDHRITS-LEHRE. 


- : te Auflage, 
So eben iſt neu erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Stettin in unterzeichneter, vorräthig: 
Anleitung fuͤr Landleute 
zu einer vernünftigen Geſundheitspflege, 
worin i wird, wie man die gewoͤhnlichen Krank⸗ 
heiten durch wenige und ſichere Mittel, hauptſaͤchlich 
aber durch ein gutes Verhalten, verhüten und heilen 
kann. Ein Hausbuch fuͤr Landgeiſtliche, Wundaͤrzte 
und verfländige Hauswirthe, zumal in Gegenden, wo 
keine Aerzte find, Von Dr. H. F Paulitzky. 


gte vermehrte und verbeſſerte Tuflage (ate neubearbei⸗ 


tete Original⸗Ausgabe). Gießen in G. F. Hoyer“ 
Verlag. 35 Bogen groß Octav. Brofchirt, 5 
= ’ Preis 1 Thlr. 
: aͤhrend der vollen Hälfte eines Jahrhunderts 
1 e ne Mufin zum erſten Mol 
erſchienen und in arken Auflagen eine wei er⸗ 
breitung in Deutſchland erlangt 1 18 70 51 


hat, ſich eines fo all⸗ 


gemeinen und ungethellten Beifalls erfreut, wie kein 


anderes Werk ahnlicher Art von ſich ruͤhmen kant 
Dadurch haben denn auch viele Tu g 8 
Huͤlfe in demſelben gefunden, zu Zeiten, wo ſie oder 
die Ihrigen von Leiden und Krankheiten heimgeſucht 
worden und ärztliche Berathung ihnen mangelte, oder 
nur in unzuverlaͤſſiger Weiſe zu Gebote ſtand. Bei 
der hier erſcheinenden gten Auflage hat der Herr Her⸗ 

5 ! Is ‚forgfältig durchgeſehen 
und die Brauchbarkeit desſelben durch mannigfache Be⸗ 
richtigungen, gen e f f mehrere neue Zufäͤtze 
und Erweiterungen, ſo wie ſie der heutige Standpunkt 


x 


2 * — * 


8 


* 


det Wiſſenſchaft erforderte, erhöht: es ist ſomit kein 
Zweifel, daß das Buch auch künftighin ſeinen bishe⸗ 


Eigen ausgezeichneten Ruf aufrecht erhalten und in 


immer weiterer Verbreitung nicht geringeren Nutzen, 


* 


wie ‚bisher, nahe und fern gewähren möge. 8 
Nicolaf'sche Buch- u. Papierhdlg. 
5 in Stettin. C. F. Gutberlet. 3 
Bei uns iſt vorraͤthig: 8 
25 Friedr. Stoltz. 
89 Necepte 


* 


35 5 5 3 zu ESS . t 
Lacken und Firniſſen 


auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Moͤbeln u. ſ. w. 


z 
Li 


‚follen die noch 


und die ſich auch mit allen Farben verbinden laſſen, 
fo wie zu vorzüglich ſchoͤnen Goldfirnſſſen auf Silber 
und Meffing, zu Kitten, im Feuer und Waſſer haltbar. 
Nebſt verſchiedenen Anweiſungen zur Bereitung von 
gutem Leim und Belehrungen uͤber Gyps, Marmor 
und Färbung desſelben. Nach vieljaͤhrigen Erfahrungen 
bearbeitet. Zweite Aufl 8. geh. Preis 10 far- 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Meönchenſtraße No: 464, am Roßmarkt, 


In der Unterzeichneten iſt vorrätbig: 0 

Landwirthſchaftliches Verfahren, 
ingermangel abzuhelfen, 
Von C Dedekind, 5 ſar⸗ 


dem 


Buchhandlung von E. Sunne & Co. 


In dem Lokale der Buchhandlung 

i Becker & Bau ſch, 

gr. Domſtr. No. 666, f 
vorhandenen Schulbucher, Deutſchen 


Klaffiker, Lexica u. fi w., um die Hälfte des Laden⸗ 


a preiſes. ſo wie die Antiquaria zur Hälfte der im Ca⸗ 
a: 


— 


kionsſcheines vom 18ten Junt 1815 au 
Moderowſchen, dann Mantheiſchen und jetzt Krage⸗ 


* 


\ 


No, 
N J 


glog ſtehenden Preiſe verkauft werden. Bei größeren 
Werken wurde nach Urſtanden hei Letztern der Preis 
noch niedriger geſtellt werden. Bemerkt wird jedoch, 
daß dieſer Verkauf nur noch bis Sonnabend den 2äften 
d., Abends, ſtattfindet, und ſind die Cataloge der vor⸗ 
handenen antiquariſchen Werke unentgeldlich zu haben. 


5 Gerichtliche Vorladungen. 

„ Dieffentliches Aufgebot. 
Alle diejenigen, „welche an die verloren gegangenen 
"beiden, Ausfertigungen des über den Schiffer Mode⸗ 
„rosofchen Nachlaß errichteten Rezeſſes vom iſten Der 
zember 1814, aus welchem laut beigefügten: Rekogni⸗ 
5 dem fruͤher 


ſchen Buͤdnergrundſtuͤcke zu Groß-Ziegenarf sub No. 134 
e Rubriea III. unter 8 

Mo 1. P. fuͤr die Johanne Dorothee Moderow, vers 
ebhelicht geweſene Bauer Vormelker, 50 Thlr. und 


„unter FFC 
i 6 für die Marie Eliſabeth Moderow, berebe⸗ 
e 50. Chips ter er 


fand: oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu baben 


N f 3 


Bedingungen aus freier Hand an den 


Oſtſee, 


£ C 
ehen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 


r 


re 


vermeinen, werden 0 deren Anmeldung binnen Die 


Monaten und ſpaͤteſtens in dem-am | 
29 ſten November c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Landrichter zur Ben anſtehenden Ter, 
mine unter der Warnung vorgeladen, daß die ſich nicht 
Meldenden damit werden abgewieſen, auch die bezeich⸗ 


neten Dokumente fuͤr amortiſtrt und nicht mehr gültig 


werden erklaͤrt werden. 
Pölitz, den 30ſten Juli 1842. 


Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 
J TONEN- RE 
Breunholzs Verkauf. : .....% 
Aus der Radung auf dem Zollwerder ſollen mehrere 
hundert Klafter elſen Kloben⸗, Knuͤppel⸗ und Stubben⸗ 
holz, auch einige hundert Schock aufgebundener Strauch 
in Kaveln von beliebiger Groͤße an den Meiſtbietendin 
verkauft werden. 8 5 ; 
Die Termine hierzu ſtehen am Orte den 20ſten und 
27ſten d. M., den Aten, Itten, Sten und 25ſten Oltd, 
ber d. J., jedesmal Vormittags um 10 Uhr, an. 
Stettin, den 12ten September 1842. f 
88 5 Die Oekonomie-Deputatior. 


Es ſollen am L7ſten September c., Vormittags 
10 Uhr, große Domſtraße No 666: 3 
eine Anzahl gut erhaltener Buͤcher⸗Repoſttorien 
ͤͤffentlich verſteigert werden. a Reisler, 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Das zu Grabow unter der Nummer 39 h belegene 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhanſe, worin 
ich 7 Stuben, 6 Kammern und 2 Keller befinden, 
einem zur Stärke⸗Syrup⸗Fabrik eingerichteten Neben⸗ 
gebaͤude mit dazu gehoͤrigen Utenſilten, Waaren⸗ und 
Wagenremiſen, Stallung, bedeutendem Hofraum und 
eraͤumigem Garten, ſoll am Aten Oktober e., Nachmit⸗ 
21 33 Uhr, unter den alsdann . machenden 
i Meiſtbietenden 
in der Wohnung des Unterzeichneten (große Wollweber⸗ 
ſtraße, im meuen Gebaͤnde der Koͤnigl. Bank) verkauft 
und der Zuſchlag bei annehmlichem Gebot ſogleich er- 
theilt werden. Stettin, den Löten September 1842. 
! Dior Juſtiz⸗Commiſſarius Dr. Zacharige. 


Bekannt m each un g. 29 
Am 20ſten dieſes Monats ſoll das in der Königs; 
ſtraße sub No. 76, unmittelbar an der Plantage ſehr 
angenehm belegene Haus, in welchem ſich 7 heizbart. 
Stuben, 2 Alkeven, 1 Kuͤche, Speisekammer und Kel⸗ 
ler, 2 Dachkammern, 1 Rollkammer und 1. Raͤuchet⸗ 
kammer befinden, mit den dazu gehoͤrigen Ställen und 
dem Garten, aus freier Hand an den Meiſtbietenden 
unter annehmlichen Bedinguygen verkauft werden, wo. 
bei bemerkt wird, daß ſich dieſes in der lebhafteſten 
Gegend belegene Haus, auch feiner Nähe wegen an der 
zu einem Logix⸗Hauſe oder einer Neſtauration 
ganz 58 eignet. RE Ge: 
Faufluſtige werden demnach hiermit eingeladen. 
Swinemünde, den 13ten September 1842. 
SEES - Koenig k: 
Das Haus, gr. Laſtadie sub No. 2g belegen, fol. 
aus freier Hand verkauft werden. Käufer werden gt 
beten, ſich Faſelbſt partsrre rechts beim Eigenthlimer zu 
melden ß 8 
* 


— N 8 * u 
2 7 


dn * s Bei u 8 
M. Weickmann, 
85 ER 8 s Baumſtraße No. 998, 5 RER 
find die ſchöͤnſten und rentirendſten Gaſthöfe erſter und 


zweiter Klaſſe in den frequ. Städten; hier im Orte 


Hauſer aller Art, zu jedem Geſchaͤfte paſſend, in der 
Sber⸗, Mittel: und Unterſtadt; Guter in verſchiedenen 
Größen, angenehm und vortheilhaft belegen, unter un 


gemein günſtigen Bedingungen fofort zu haben 


Zum Verkauf der Grundstücke No. 70, 71 der Spei⸗ 
cherſtraße hieſelbſt, welche ſich wegen ihrer bedeutenden 
Raume und vortheilhaften Lage (am Ufer der Oder) 


zum faufmännifchen Geſchäftsbetriebe vorzüglich eig⸗ 


nen, ſteht ein Termin 

auf den loten Oktober c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Geſchaͤfts⸗Lokal an. Der fruher auf den 
Sten October c. anberaumt geweſene Termin iſt aufge⸗ 
hüben Der Juſtiz⸗Commiſſarſus Krauſe. 


Ein neues maſſives Wohnhaus in der lebhafteſten 
Gegend der. Oberſtadt, zu jedem Geſchaͤft ich eignend, 
ſoll veraͤnderungshalber ſofort verkauft werden. Adreſ⸗ 
fen unter K. K nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Brillant⸗ und Gtearins Kerzen, 
empfingen wieder und empfehlen 
N > E. Sanne & Comp. 


Neues Patent 2 


ö auf 
ee Streichſtähle, = ̃ 
zum Schaͤrfen der Raſirmeſſer, auch noch zu empfehlen 
fur alle duͤnne Meſſer, Tuchſcheerer, Buchbinder ze. 
eon Ferd. Zores in Düren. 
Von dieſen 3 Compoſitions⸗Streichſtaͤhlen, 
welche, um den? 
geben, nur einige Male auf- und abgeſtrichen werden 
brauchen, empfingen eine S empfehlen wir 
ſolche als anerkannt praktiſc ht. 5 
f E. Sanne & Comp. 


Frische Stoppelbutter 


einpfing ich in feinſter Qualität und empfehle ich ſolche 
zn Gebinden und ausgewogen zu den billigſten Preiſen. 
: 5 Venzmer, 


5 Fiſch⸗ und Krautmarkt⸗Ecke No. 1080. 


Das Vereins⸗Meubel⸗Magazin 
der Gewerks⸗Tiſchler⸗Meiſter, 

ES Breiteſtr. No. 371, 

ehh fiehlt ſich wiederum durch reichhaltige ſolide und 
geſchmackvoll gearbeitete Moͤbel, in polirander, maha⸗ 
gany und birken Holz, jo wie Spiegel und Polſter⸗ 
Waaren 
te Garantie. 


Eine gebrauchte vierſitzige Fenſter⸗Chaiſe iſt billig zu 
verkaufen im Gaſthofe zur goldenen Krone, gr. Laſtadie 
No. 182. Näheres iſt zu erfragen auf dem Hofe links 
beim Sattlermeiſter Teſch⸗ 0 


nen 


38 Das neu -patenfirte engliſche pen — 
in dleſen Blättern No, 42, 13 und AB als vorzüglich 
bewährt angeführt — iſt wieder zu haben bei Friedrich 
Nebenhaͤuſer, Frauenſtraße No. 908. — AH 


* 


aſirxmeſſern einen ſcharfen Schnitt zu 


zu billigen aber feſten Preiſen, unter bekann⸗ 


C 


e 
Schulzenſtraße No. 336, 
: Ecke der Heiligengeiſtſtraße, 5 5 
empfiehlt nachſtehende Artikel ſeines gut aſſortirten? 
Lagers, als: = a f 

Sopha⸗Teppiche und Bettvorleger ver 
ſchiedener Größe und Qualite, 

Fußdeckenzeuge aller Art, 

Kronen⸗ und Wandleuchter, Ampeln, 

und Candelabe,tF N 

wachsleinene Fußtapeten verſchiedener Qua⸗ 

lité, ; : 

Wachsleinen und Parchent zu Möbel: 

bezuͤgen. 5 


Von Tapeten, Borden und Plafonds 
hy. 


N 


1 


* 


x 


erhielt ich die letzte diesjährige Sendung. 5 
Als etwas beſonders Zweckmäßiges empfehle ic 
gegen Verſtockung praͤparirtes Leinen und 
Zwillich zu Wekter⸗Rouleaux und Marz 
quiſen. € EN 
Von dieſem, dem Herrn A. Tannhaͤuſer in 
Berlin patentirten Fabrikate, welches ſich als zweck⸗ 
* dienlich bewährt hat, habe ich ein Lager uͤbernom⸗ 
men und verkaufe davon zum Fabrikßreſſe. 
* CVFFVTFFTVTTFCCCCTPCTTTTTCTCCTCCdTC(TTTT—T— ELSE ERS, * 
Eine große Auswahl der neueſten Stiekmuſter 


. ar erg am Heumarkt. 
Angefangen e und vollendete Sticke⸗ 
reien, ſo wie eine große Auswahl der ſchoͤnſten 
Perlenarbeiten, zu allen Zwecken anwendbar, 
empfiehlt einzeln wie im Dutzend zu den billigſten 


le eee eee 


4 Sn Sn 2 2 2 2 2 2 2 7 2 2 27 2 een 


reifen 4 a 5 5 
Theodor Weber am Heumarkt. 


- 
18870 * 
Reisxzeuge., = 
in Neuſilber und Meſſing, habe ich eine bedeutende 
Parthie anfertigen laſſen und empfehle ſolche beim 
Beginn des Schuljahres in bekannter Gute zu ver⸗ 
ſchledenen Preiſen. W. Wolff, FEN 
Ingenieur⸗Mechanikus und Optikus. 
5 5, Heumärkt No. 46. & 


Scehr-fhönen reinſchmeckenden Caffee, a Pfd. 7 far., : 
Raffinade in Broden, à Pfd. 51, 5% und 52 far, 
Catharinen⸗Pflaumen, A 4 fgr., recht ſchoͤne ausgetrock⸗ 
nete Palm⸗Oel⸗Soda⸗Selfe, à 43 fgr., feinſte Flor⸗ 
Starke, a 4 gr., fo wie auch vorzugliches Waſchblau, 
Wachslichte, Palm⸗Wachslichte und Steaxinlichte Bil 
ligſt, friſche Tiſch⸗ und Kochbutter empfiehlt f 

Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 

Delicaten neuen Holländiſchen Matjess und Voll: 

Hering, in 25: Original⸗Tonnen, offerirt 


t 
S. F. Winckelſeſſer. 


ebe ee UNE LE DET TEE TE 
Die Del-Raffinerie 

: von ©. Seegmann, 

an der Moͤnchenbrücke No. 188, 5 

F empfiehlt beſtes raffinirtes Ruͤbol zu billigen Preifen. £ 


RR . 
Neuen Fetthering, pro Stuͤck 6—9 pf, auch 1 gr., 
empfiehlt als beſonders ſchoͤn 5 - 
Chr. Alb. Schmidt, Huͤnerbeinerſtraße No. 942. 
Ganz reinſchmeckende Caffee's, A 6,63, 7, 73, 8, 82 
und 9 ſgre, ſowie achten Rum und Cognac bei : 
Chr. Alb. Schmidt, Huͤnerbeinerſtraße No. 942. 


Lady Twiſt, ganz acht, bei 
Chr, Alb. Sch midt, Huͤnerbeinerſtraße No. 922, 


Sr Ergeben e Anzeige. 2 
> Engliſchs und Berliner Steickwolfe empfing in 

verſchiedenen Farben und empfiehlt zu den billigſten 

Preiſen⸗ A. Lobeck, Breikeſtr. No. 371. 
Den geehrten Damen empfiehlt die neu ange⸗ 


kommenen angefangenen Stickereien 
: > 5 A. Robed. 


* 
* 
2 
7 
+ 
2 


** ST 


billigſt zu haben im afé de Suisse. 


Ganz feine Tiſchbutter, A Pfd. 7 und 8 ſgr., neuen 
dellkaten Fettbering, a Stuck o pf, 9 of. und 1 for., 
bei f A. Grube, Fuhrſtraße No. 641. 


Ganz vorzuͤglich delikaten Kaufmanns⸗ Fetthering zu 
6 und 9 pf. pro Stück, bei ö 2 5 
Is W. Bender, Baumſtraße No. 1009. 


Vorzüglſch große und 6 ſind 


5 Die Tonne gr. Berger Hering verkauft zu 5 Thlr. 


Guido Fuchs, gr. Laſtadie No. 218. 


2 eſte riſche Butter zu 6 und 7 gr. pr. Pfd. bei 
Rn Guido Fuchs, gr. Laſtadie No. 218. 


1 


Zuwel vorzügliche Nacht gallen, Sproſſer und Phylo⸗ 


mele, ſollen mit Bauer ſofort ſehr billig verkauft wer⸗ 
den Frauenſtraße No. 877: Eu, 
Ver miet hangen. 
Eine kleine Stube mit Möbeln iſt Bollwerk No. 1100 
in der Zten Etage zum (ſten Oktober e. zu vermiethen. 
Ein trockener Waaren⸗Keller iſt ſogleich oder vom 
iſten Oktober e. ab Koͤnigsſtraße No. 186 zu vermiethen. 
Unſere Speicherböden Rönfgeikenße No. 186 werden 
um iſten Oktober c, zur anderweitigen Vermiethung 
kai. ; GE Meiſters Söhne. 
Zum Aften Oktober iſt die bel Etage des Hauſes 


Frauenſtraße No. 900, beſtehend aus 5 heizbaren Stu⸗ 


ben, Kuͤche und Speiſekammer nebſt Keller, zu vermiethen 


Eine. freundliche Stube mit Möbeln und Bett iſt 
zu vermiethen Schuhſtraße No. 803, zwei Treppen hoch. 


Am grünen Paradeplatz No 531 iſt eine Stube nebſt 


Kabinet mit Moͤbeln zu vermiethen. 


Meffſchlaͤgerſtrafſfe No. 123 ft ein Waaren⸗ Keller zum 


Alten Oktober zu vermiethen. 5 
Am Frauenthor No. 1160 iſt parterre eine Stube 


mit Möbeln zum 1ſten Oktober e. zu vermisthen. 


ir 


Große Ritterſtraße No. 1178 werden eine 


werden bei 


3 


j Y möblirt, 
Stube und zwei Kammern zum Affen Oktober 1 
teren Vermiethung frei. BE 

Die erſte Etage Reifſchlagerſtr. No. 129, beſtehend aug 
5 Stuben, Alkoven und Kuͤche 2c., iſt zum 5 Olin. 


ber a. c. zu vermietben. - 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. f 
Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerei zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expeditſon. 


Ein Lehrling, welcher das Drechsler- oder auch dag 
Schirm⸗Geſchaft erlernen will, findet bei mir ein Un 
terkommen. Julius Mann, 5 i 
8 8 Drechsler und Schirm⸗Fabrikant, 8 

Breiteſtraße No. 353, im goldenen Hirſch. 

Auf einem bedeutenden Gute an der Mecklenburgl⸗ 
ſchen Grenze kann ein Lehrling der Landwirthſchaſt 
plaeſrt werden. Nähere Auskunft giebt die berwitſ⸗ 
wete Salzfaktorin Eger. ä 

Stettin, den 2titen September 1842. 


Geuͤbte Putzmacherinnen, fo wie junge Maͤdchen, die 
das Putzmachen erlernen wollen, koͤnnen ſogleich Be⸗ 
ſchaͤftigung finden bei b 5 

Mathilde Brandt, Reifſchlaͤgerſtraße No, 51. 


Ein Kellner und ein Bedienter, beide mit guten X, 
keſten verſehen, ſuchen ein anderweitiges Engagement, 
Näheres Bollenſtraße No. 785, 3 Treppen hoch. 


Ein anſtaͤndiges junges Mädchen, welches in allen 
weiblichen Handarbeiten geübt iſt, ſucht bei einer Dame 
als Kammerjungfer ein Unterkommen. Das Naͤhere 
iſt zu erfragen Hagenſtraße No. 35. 


- Einige tüchtige Gehuͤlfen des Material- und Kurz; 
Waaren⸗Gheſchäfts werden nach außerhalb verlangt. 
Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoſt, 


— Junkerſtraße No 1114. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ich warne hiermit Jedermann, nicht außerhalb der 
Landſtraße den zu meinem Gute Friedrichshof gehörigen 
Acker weder mit Pferden noch zu Fuß zu betreten, in⸗ 
dem ich, ohne Anſehen der Perſon, fo ungern ich «8 
thue, zur Pfaͤndung ſchreiten muß. C. Gamp. 


Auf der Chauſſee von Buchholz bis Damm ift ein 
Perſpectiv verloren. Wer ſelbiges auf dem Freiſchul⸗ 
en⸗Gute zu Buchholz bei Alt⸗Damm wiederbringt, er: 
haͤlt 1 Thlr. Belohnung. De 

Schuͤler, welche eine der hieſigen Schulen befuchen, 
konnen unter ſehr billigen Bedingungen aufgenommen 

Friederike Nebel, 5 
Speiſewirthin des Koͤnigl. Marienſtifts⸗Freitiſchel. 


Drei bis vier junge Leute, welche die 65 Schiff⸗ 
fahrtsſchule beſuchen wollen, finden bitlige Wohnung 
und Bekoͤſtigung bei einer anſtaͤndigen Familie. Das 
Nähere in der Zeitungs⸗ Expedition h 


Den Empfang neuer Stickmuster, ange 


fangener und fertiger Stickereien, zeigen er⸗ 


gebenſt an. Fr. Fiſchnaller's Erben. 


Eine Drebrolle wird gekauft große Laſtadie No. 220, 
Lahn. 5 ER 


im 


1 — 
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